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Die bewegende ra in den Sternstunden der
Kirchengeschichte”

Sternstunden sınd e C in denen (jottes ırken Uulls Menschen be-
ginnt. Wıe kommt N dazu? elche Energı1e und Kraft steckt dahinter”? Fünf-
mal chauen WIT in dıie Geschichte der Kırche, einıgen Beispielen die-

geheimnısvolle Kraft ergründen.

Die Christgeburt
Der Schriftsteller Stefan we1g hat den Begrıff „Sternstunde‘ urc seine

historischen Mınıaturen ‚„‚Sternstunden der Menschheıt““ in dıe ] _ ıteratur e1IN-
geführt. Er schreı1bt: „„‚Immer mMussen Mıllıonen müßiger Weltstunden verr1ıin-
NECN, ehe eine wahrha: hıstorısche, eıne Sternstunde der Menschheıt, 1n HBr-
scheinung trıtt‘“ Er entnahm Aesen Begrıff der Ks ist dıe Geburt uUuNscC-

165 Erlösers Jesus Chrıstus, die (jott Urc einen besonders hellen Stern
zeigen 1eß Daraus lesen die Weılisen die Botschaft „Der Önıg der en ist
geboren  !“ Folgerichtig berichtet Matthäus VOIN iıhrer rage in Jerusalem: ‚„ Wo
ist der neugeborene ÖöÖnlg der Juden?‘

IIie Heılıge chrift g1bt schon 1m en lestament Hinweise Aesem
mess1i1anıschen Sternere1gn1s, W1e auch den heraneılenden könıglıchen
Herrschaften und schıildert uns 1mM Neuen lTestament dıie Führung der Weısen
Urc (jottes Wort bıs dıe (jeburtsstätte des Heıilandes

Was für eiıne Sternstunde, welche Chance für e Menschen! Auch der
verhärtetste Mensch Uurce diese Zeichen überwunden werden mMussen
Stattdessen rfahren WIT Die Fremden treffen mıt iıhrer Karawane und den
Zeichen könıglıchera in Jerusalem eın S1e fragen nach dem könıiglı-
chen äuglıng, dem neugeborenen Öönılg der Juden! Der heidnische Önıg
Herodes auf dem Davıdsthron befürchtet einen Aufstand (janz Jerusalem
ebt ın ngs VOT den wıillkürlichen und STAUSAMICH Maßnahmen des tyrannı-
schen Könı1gs.

DIie Fremden stehen VOT einem Rätsel Ihre Deutungen en S16 1n dıe
Irre geführt. och da ruft Herodes nach den Theologen. Diese finden Hın-
welse 1m en Testament bIs hın ZUr Erwähnung des Geburtsortes Bethle-
hem Die Fremden folgen der Weısung und ziehen nach Bethlehem Dort
hen S1e den hellen Stern „Da S1€e den Stern sahen, wurden S1e hoch erfreut!“
S1ie beten das ınd und überreichen ihre kön1iglıchen Schätze Sternstun-
de!

Für den ruck bearbeiteter und leicht gekürzter Festvortrag ZUI 150Jjährıgen (jemennde-
Jubiläum In Wernigerode September 1998
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Was ist inzwıschen in Bethlehem geschehen? Dort werden dıe Herden der

Opfertiere aufgezogen. DIie Hırten Bethlehems en also mıt dem Tempel In
Jerusalem tun Die Botschaft der nge macht aus den Tempelhıirten auf
den Fluren Bethlehems Pastoren der Zeıt, des Neuen Testamentes! Sıe
en dıie beste Ausbıldung der Welt ihre Uniiversıtät ist das Hırtenfeld der
gewelhten aCcC Ihre Professoren Sınd dıe eılıgen nse Ihre Botschaft ist
das eine Evangelıum VON der 1e€ Gottes in Jesus Christus Ihr Dıplom
wırd dıe Freude, dıe Weıhnachtsfreude, dıe S1e ın Bethlehem verkündıgen.

Sternstunde der Chrıistgeburt! och die Leute VON Bethlehem reagleren
nıcht Wır lesen und hören nıchts aruDer. DIie letzte Nachricht VON Bethle-
hem ze1igt eın Flüchtlingspaar mıt dem Kleinkınd Jesus. Darauf olg der Be-
richt VOIN dem Kındermord 117e Herodes

1ne Sternstunde Mar (Gottes Naı und en Versagen und Sıchversagen
VON Menschen! Von den Hırten und Weıisen hören WIT nıchts wıieder. en
S1e (Glauben gehalten? en S1e dıie Botschaft weıtergeführt? Dıiıese Stern-
stunde der Menschheıt VO  — der Geburt Chriıstı bIS selner Hımmelfahrt ist
dıe unvergleıichlıichste der enschheıtsgeschichte: In ihr ist (jottes
Sohn In menschlıicher Weise Uuns, ehrt unlls das Wesen des Gottesreiches
erkennen und g1bt sıch als pfer ZUT rlösung für die Sünden der Menschen.
nglaublıc ist die selbstverständliche A 9 mıt der Erlöser das Werk
der Menschenlıebe durchgeführt hat DIe Berichte der Evangelıen
noch das Erstaunen derer, dıe VON dieser 1e erfaßt werden. In der näch-
STten Sternstunde wiıird dieses Werk ZUT Botschaft für dıie Welt

DIie große auTte
DIie zweıte Sternstunde findet zentraler Stelle 1mM JTempel Jeru-

salem, In der salomonischen Das Pfingstfest des en Bundes wırd
efelert: Da macht sıch eine ungeheure Kraft emer‘ dıie verheißene Of-
enDbarung des eılıgen Gelstes. Hr teıilt sıch den Gläubigen mıt und g1bt sıch
ıhnen als abe und egabung. Hıer beweist sıch dıe OT! des vangeli-
U1  N Mıiıt einem werden gottesfürchtige Menschen 1NSs C des e11s
gerufen. Das sınd mıt einem Mal dreitausend Menschen. S1e werden UTrc
die heilige auTtfe In (Gottes AI gebracht. Davon geht eine ewegung
aufhörlich In dıe Welt hiınaus. Das ist die Sternstunde der TlZ
gleich kann INan VON der Geburtsstunde oder der auTtife der eılıgen christlı-
chen IC sprechen. Da wirkt eine Sprengkraft der Herzen, dıe Menschen

Mıss1ıonaren verwandelt. Slie bezeugen Sanz selbstverständlic und 11-
haft Christus. en dıie Jünger. S1ie Sınd posteln berufen S1e kön-
NC dıe Botschaft nıcht verschweigen. In einer Generation werden dıe An-
lıegerländer Mıttelmeer bereist und mıt der Botschaft Überal]l
entstehen und blühen Gemeıinden auf. Ogar Athiopien und Indıen Sınd An-
laufstellen, VON denen WITr WI1SSsen. Sternstunde der Christenheit.



Dıiıe bewegende Kraft In den Sternstunden der Kirchengeschichte
In Bethlehem hat CS ZUT Geburt Chriıstı nıcht Gegenreaktionen gefehlt,

be1 denen der Antichrıistus Satan se1n Werkzeug 1ın Herodes sieht. ährend
des Erdenlebens Jesu kommt 6S ZUT offenen Konfrontatıiıon mıt dem Satan SO
werden sıch auch 1ın der welteren Kirchengeschichte dıe ächte der Finster-
N1IS jeder evangelıschen Entwicklung entgegenstellen, das Werk (jottes
verderben. och (Gjott äßt dıe Botschaft VO Heilswerk Christı in dieser
Welt nıcht untergehen. Wieviele Weltstunden mussen verrinnen, bıs dıe näch-
ste Sternstunde eintritt, die wıederum historisch für die Menschheıit ist?

Renovatio Reformatio
ber 7We]1 Jahrhunderte lang wırd die Christenheıt 1m damalıgen RÖömi-

schen e1c verfolgt und oft blutiıg unterdrückt. Im vierten Jahrhundert be-
gınnt Urc (jottes besonderes Eiınwirken mıt Kaılser Konstantın eın christlı-
ches Zeıtalter. DIie Einheıit VOI Kırche und Staat wırd für die lateinısche Kır-
che, ihre Völker und darüber hınaus hıs weıt in das Jahrtausend wesentlıch
bestimmend. Kalser Konstantın nımmt maßgeblıch den Synoden der Kır-
che teil Das nıcänıische und das athanas1ıanısche Bekenntnis pragen fortan
dıe rechtgläubıge Kırche DIie Te VO der Dreieinigkeıt (jottes hat sıch
durchgesetzt. och in den Zeıiten der Völkerwanderung entscheıiden sıch
hauptsächlıch germanısche Völker für dıe rrlehre des Arıus. Danach ist
Christus nıcht VOL AUus Gottes Sohn In der Folgezeıt verlhert dıe
arıanısche rrliehre Bedeutung. Eın zweıter Kalser erweckt esonde-
1685 Interesse: Karl der G’Große! Er vervollständıgt der en! ZU neunten
Jahrhundert das Nicänische Bekenntnis G den /Zusatz „Der Heılıge (Geist
geht auch VON (jott Sohn auSs  c6 Damlıit hat CSI: der re VOoN der Dreieinigkeit
(jottes eıne wesentliche Aussage beigefügt. Diesem vielseitigen Herrscher
verdankt dıe abendländısche Kırche anderem auch den eDrauc der
ree Er empfahl dieses Instrument AUsSs dem rofanen Bereich Ir den
gottesdienstliıchen eDrauc DiIie Religionspolitik des Kalsers älßt sıch 1n e1-
DNECIN Wort zusammenfassen. Es steht auf seinem Reichsschwert: RENOVA-
T1O! deutsch ERNEU  G! Unter dieses Programm aber auch
dıe blutige Sachsenbekehrung be1 Verden der erT. twa s1ieben Jahr-
hunderte später wırd dıe REFORMATIO ZU Schlagwort der eıt Man C1-

strebt eiıne „Erneuerung der TC aup und 1edern!“ DDas ist ringen
nötıg. DIie abendländische Kırche ist eiıner mächtigen Institution herange-
wachsen. S1e wıird VON eiıner Le'  Tadıtıon cdıe 1mM gleichen aße dıe
KExıstenz der Institution stutzt, W1e S1e aber VOIN biblischen Kernaussagen ab-
weıcht. Deshalb hat Rom jahrhundertelang evangelısche Bestrebungen STaU-
S d} und blutig unterdrückt. Die bleıbt verschlossen. Dem olk werden
die eılıgen als Ideale vorgestellt. Christus wırd ZU unerbiıttlıchen Rıchter
erklärt. Die Mutter Marıa aber wiırd als Fürsprecherıin angerufen.



Johannes üger
och ist aber nıcht eutlic. W1IeE die Schäden der C heıilen SInd.

rst das reformatorıische Geschehen hat S1e aufgedeckt, untersucht und 11Aa1lll-

haft emacht. ber dıe Reformatıion hat auch den Weg aufgewlesen, WIe die
Kırche wıeder den eilsweg verkünden und en kann.
en WIT einen 1C auf dAiese amalıge eıt der en VO 15

zZUu— Jahrhunder: Ks ist eın ungewöhnlıches Zeıtalter, in dem sıich der
1C der Menschen fast INs Unvorstellbare weıtet. Amerıka wırd entdeckt.
|DITS indung der Buchdruckerkunst wiırkt sıch nach einem halben ahrhun-
dert erst ıchtig aus Man wıird informiert. Es herrscht Aufbruchsstimmung.
(jott und dıe Welt sollen erforscht, rfahren werden, en Dıngen soll auf
den rund werden. Genau dies {ut Professor Dr Martın Luther In
Wiıttenberg. Vom drıtten Jahrzehnt se1INes Lebens orscht Cr den rund-
agen der TC Als Quelle dient iıhm dıe Heılıge chrıft Zur w1issenschaft-
lıchen Arbeıt ihr ist Gr schon alleın HIC seine Promaotion als Doktor der
eılızen Schrift verpflichtet. Neuartıg sınd seine Erkenntnisse über die längst
verschüttete Diblısche anrheı Se1n WIlissen g1bt D besonders In seinen be-
rühmten Vorlesungen etwa über den Römerbrief 1mM Rahmen des UnıLversıiı-
tätsbetriebes ekannt och dann rufen iıhn die Bußzettel des asses auf
den Plan Das ist der außere nla Diese Bußzettel werden ZU Verkauf
UrcC die Kırche angeboten, dıe Kırchenstrafen erlassen. Das schlägt
den Funken, der ZUuU Tanı en Strohs und unechten Flıtters in der TC

Wır WwIssen, W1e CS VOT sıch ist ıne pädagogische (Gesetz-
IC  er hat Chrıistus als harten Rıchter der Endzeıit vorgestellt. Der Reforma-
{OTr aber rag nach der na Gottes. Er findet den wahren Schatz der Kır-
che Das ist dıe Botschaft VON der J1e Gjottes In Christus. Das ist das Van-
gelıum. In 95 Thesen ruft Luther ZUT Dıskussion über dıe bıblische ahrhe1ı
mıt den Worten „„AUus 1e ZUT ahrheıt, dıe 65 mıt em lier den Tag

bringen gılt, sollen diese Thesen dısputiert werdenJohannes Rüger  Noch ist aber nicht deutlich, wie die Schäden der Kirche zu heilen sind.  Erst das reformatorische Geschehen hat sie aufgedeckt, untersucht und nam-  haft gemacht. Aber die Reformation hat auch den Weg aufgewiesen, wie die  Kirche wieder den Heilsweg verkünden und leben kann.  Werfen wir einen Blick auf diese damalige Zeit an der Wende vom 15.  zum 16. Jahrhundert. Es ist ein ungewöhnliches Zeitalter, in dem sich der  Blick der Menschen fast ins Unvorstellbare weitet. Amerika wird entdeckt.  Die Erfindung der Buchdruckerkunst wirkt sich nach einem halben Jahrhun-  dert erst richtig aus. Man wird informiert. Es herrscht Aufbruchsstimmung.  Gott und die Welt sollen erforscht, erfahren werden, allen Dingen soll auf  den Grund gegangen werden. Genau dies tut Professor Dr. Martin Luther in  Wittenberg. Vom dritten Jahrzehnt seines Lebens an forscht er an den Grund-  lagen der Kirche. Als Quelle dient ihm die Heilige Schrift. Zur wissenschaft-  lichen Arbeit an ihr ist er schon allein durch seine Promotion als Doktor der  Heiligen Schrift verpflichtet. Neuartig sind seine Erkenntnisse über die längst  verschüttete biblische Wahrheit. Sein Wissen gibt er besonders in seinen be-  rühmten Vorlesungen etwa über den Römerbrief im Rahmen des Universi-  tätsbetriebes bekannt. Doch dann rufen ihn die Bußzettel des Ablasses auf  den Plan. Das ist der äußere Anlaß. Diese Bußzettel werden zum Verkauf  durch die Kirche angeboten, um die Kirchenstrafen zu erlassen. Das schlägt  den Funken, der zum Brand allen Strohs und unechten Flitters in der Kirche  führt. Wir wissen, wie es vor sich gegangen ist: Eine pädagogische Gesetz-  lichkeit hat Christus als harten Richter der Endzeit vorgestellt. Der Reforma-  tor aber fragt nach der Gnade Gottes. Er findet den wahren Schatz der Kir-  che. Das ist die Botschaft von der Liebe Gottes in Christus. Das ist das Evan-  gelium. In 95 Thesen ruft Luther zur Diskussion über die biblische Wahrheit  mit den Worten: „Aus Liebe zur Wahrheit, die es mit allem Eifer an den Tag  zu bringen gilt, sollen diese Thesen disputiert werden ... Unser Herr Jesus  Christus gebe dazu seinen Segen!‘““  Diese Thesen flogen in Windeseile „wie von Engeln getragen“ durch alle  Länder, in denen die Gelehrtensprache der damaligen Zeit verstanden wird:  das Latein! Schnell werden sie in die betreffende Landessprache übersetzt.  Eine völlig neue Situation entsteht. Von nun an hat sich alles an der neuent-  deckten biblischen Wahrheit zu messen. Eine länderumfassende Bewegung  entsteht. Hier muß wiederum von einem Kaiser gesprochen werden, dessen  Name zugleich Programm bedeutet. Es ist Karl V., der an seinen großen Vor-  gänger des 9. Jahrhunderts erinnern will. Die Einheit des Reiches und der  Kirche wird zu seinem Regierungsprogramm. Mit starkem Willen wendet er  sich gegen jede andersartige Bestrebung. 1530 wird dem Kaiser Karl V. zur  Verteidigung dieser Bewegung ein Bekenntnis in Augsburg vorgelegt: die  Augsburgische Konfession. Von da ab ist diese evangelische Bewegung als  Kirche anerkannt. Sieben Zehntel aller Deutschen gehören ihr an. Fünfzig  Jahre eines heftigen Ringens führen danach zur Einheit des Luthertums. DieUnser Herr Jesus
Chrıistus gebe dazu seinen degen!“

Diese Thesen ogen In Wındeseile „„WIe VON Engeln getragen“ Uurc alle
Länder, in denen dıe Gelehrtensprache der damaliıgen eıt verstanden WIrd:
das Lateıin! Schnell werden S1e 1n die betreffende Landessprache übersetzt.
ıne völlıg NECUEC Sıtuation entsteht. Von 1UN hat sıch alles der nNeuenNtTt-
eckten bıblıschen ahrheı esscn ıne länderumfassende ewegung
entsteht Hıer muß wlıederum VON einem Kalser gesprochen werden, dessen
Name zugle1ic Programm bedeutet. EKs ist Karl V der seinen ogroßen NOT-
ganger des Jahrhunderts erinnern ıll Die Eıinheıiıit des Reiches und der
Kırche wird seinem eglerungsprogramm. Miıt starkem ıllen wendet SE
siıch jede andersartıge Bestrebung. S30 wırd dem Kaiser Karl ZUT
Verteidigung dieser ewegung ein Bekenntnis in ugsburg vorgelegt: die
Augsburgische Konfession. Von da aD ist diese evangelısche ewegung als
TG anerkannt. S1eben Zehntel er Deutschen ehören ihr Fünfzıg
Te eiInes eftigen Rıngens führen danach ZUT Einheit des Luthertums. DıIe



Die bewegende Kraft In den Sternstunden der Kirchengeschichte
Gnadenbotschafi der 1e (Gjottes in Jesus Christus ZUTr rlösung der Men-
schen alleın Urc den Glauben hat Heımat gefunden. ine Sternstunde der
Menschheıt hat den Menschen iın er Welt das göttlıche 1G aufge-
hen lassen. ugle1ic aber ist das Ende der konstantinıschen Ara eingeläutet.
och CS ollten noch Jahrhunderte vergehen, bıs dıe etzten Machtposıtionen
dieser Polıtik eftigen Kämpfen und weltweıten Katastrophen Urc
Zzwel J1ege des Jahrhunderts vergehen.

och das Geschehen der Reformatıon g1bt ulls ntwort auftf dıe rage
nach der bewegenden Kraft einer Sternstunde des Gottesreiches. Es ist dıe
Kraft des Evangelıums. Das ist das geistliıche Schwerrt, das nıcht mıt Kanonen
und utigen Kämpfen In die Auseinandersetzung geht Dieses Schwerrt, sagt
der Apostel Paulus, ist messerscharf und zweischne1dıg. DDas ist dıe Kraft der
beıden Gesetz und Evangelıum, die es aus den Angeln en kÖön-
NECN, Was (Gjott steht Der Reformator hat VOL em unNns Deutsche SC
mahnt, das Evangelıum dankbar eben, bezeugen und bewahren.
DDazu gebrauchte ß folgendes Bıld Das Evangelıum ist WwW1e eın Platzregen.
Stellt GCinNe Schüsseln heraus, damıt ihr abbekommt! Es ist dıe arnung
VOT eiıner Zukunft, In der dıe Kırche den Eıinflüssen der finsteren Mächte
nachgı1bt und sıch das Evangelıum verderben oder nehmen äßt Iiese eıt
sollte bald kommen.

Herzstuck des aubDens
DıIie Lutherische Kırche hat 1n der Folgezeıt schwere Nöte bestehen.

Im 1/ Jahrhundert bringt der 1M Z/uge einer Gegenreformatıon ausgebroche-
30jährıge Krıeg entsetzlıche Nöte über Land und Leute DiIie danach dez1-

mierte Bevölkerung findet noch einmal gerade auch Urc viele LIe|  ichter
der Kırche und fromme Herrscher, VOI em urc dıe Verbreıtung der
und entstehenden Bıbelgesellschaften tal  äftıger Frömmıigkeıt. In der
eıt Johann Sebastıan aC das kiırchliche en Das ze1gt sıch auch
in den Künsten, die In den Dienst der Verkündigung geste werden. ıne
hohe ute der Barockkunst ze1gt sıch In usL. Malere1ı und relıg1öser
Dıichtkunst Das einz1igartıge Werk des „„Mess1as” SCAI1E diese eıt aD

Mıiıt der französischen Revolution wırd das Ende der konstantinıschen
Ara angezeı1gt. Die een der Gleıichheıt, Brüderlichkeıit und Freiheit verlıe-
IcnhN ihre relıg1öse rundlage. Die Vernunfit wırd vergöttlicht. Der Atheısmus
beginnt se1in kaltes Werk seelıschen en der Menschen. DıIe christliche
Frömmigkeıt wird VO Vernunftglauben und VO freizüg1gen Umgang mıt
(jottes Wort och stellt sıch die Kırche als e1in Mac  or ın Poli1-
tiık und Gesellschaft dar. Miıt den Bestrebungen Preußens e1in geeıintes
Deutschlan verbindet sıch dıe Vorstellung einer geeinten evangelıschen Kır-
che gegenüber dem Papsttum.
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Persönlich sicherlich mıt lauteren Absıchten, aber infızıert VO Zeitgeist,

beschäftigt sıch der preußische Ön1ıg Friedrich Wılhelm 111 mıt der CVaNSC-
ıschen inıgung zwıschen Lutheranern und Reformierten. I J)azu arbeıtet ST

einer Agende für den Gottesdienstgebrauch der beschließenden Uni-
onskirche. och ist aber nıcht alle Frömmigkeıt in Gleichgültigkeıit und Ge-
ringschätzung der Verantwortung VOTI Gott geschwächt. Es rheben sıch lu-
therische astoren mıt ihren Gemeıinden dıe Doppelformel für el
Konfessionen be1 der Feılier des eılıgen Mahles Ist doch dıe csakramentale
Gegenwart des Herrn der TG Jesus Christus das Herzstück der (jottes-
dıenste, Ja überhaupt des kırchlichen und persönlıchen aubenslebens e-
rischer Chrısten So Siınd diese Lutheraner 1NSs Tiefste iıhres Herzens und Ge-
W1SSeEeNS getroffen. S1e gehen einen schweren Weg nen wiırd dıe KEx1istenz-
berechtigung abgesagt. S1ıe werden verfolgt, mıt Gefängn1s und Geldstrafen
belegt. 15 Jahre lang währt diese Unterdrückung, aber ohne 01g Was
Friedrich ılheim 111 diesen Bekenntnislutheranern verwehrt, das wırd der
Sohn Friedrich Wılhelm ihnen einräumen. In Preußen und Schlesien ent-

steht dıe evangelisch-lutherische altlutherische) Kırche Hıer in Wern1iger-
ode sehen WIT 1m großen Speisesaal des Schlosses dıie fast mannshohen (ie-
ma der beiden Könige nebeneinander. WEe1 Gemälde und eine Leıdens-
und Lebensgeschichte der Jreuen, dıe eine Lutherische C nıcht aufge-
ben können, S1e würden denn alle Gewißheıit des auDens aufgeben.

He dıie preußische Expansıon oreıft die Unıion auch auf andere Länder
über. uch da werden Lutheraner erweckt den Zeitgeist für dıe wahre
Kırche Jesu Christı einzutreten. Sıe en die Ireue (Gjottes UrCc alle Nöte
1Ndurc dıe iıhnen auferlegt werden, rfahren So halten S1e auch TIreue ZU

Bekenntnis AUSs 1e Gott, AUs Dankbarkeıit Chrıistus und 1in der Ge-
me1inschaft des eılıgen Gelstes. In dieser Sternstunde der Kirchengeschich-

geht 65 das Festhalten Evangelıum, das Bekenntnıis. Das aber
wırd gepredigt, erlebt und gelebt. och dazu noch einen a auf uUuNnseIenN

ubılar, der ohne diese Sternstunden nıcht enkbar ware und be1 dem cdhieser
Sternstunden immer wieder in Dan!  arke1ı edacht wIrd.

Fine emenmnde der Kirche
och einmal lıcken WIT in das Geschehen der damalıgen eıt des eg1n-

nenden Jahrhunderts Wıe sah 6S in Deutschland aus? In unNnseIelkI eıt hat
uns (jott dıe Eıinheıt der Natıon wıeder geschenkt. Das (Goethewort ist in Er-
füllung NSCNH, ‚„„daß eutschlan:! sıch in e ein1ge und INan seinen
er nıcht jeder (Gjrenze öffnen müsse!** Wır können uns heute aum iın
die eıt dıe en! ZU Jahrhundert zurückversetzen. eutschlan ist
damals In viele Kleinstaaten. zersplıttert. Preußen wiırd sıch ZU Vormarsch
für e1in geeintes Deutschlan: rusten 1e1€e Deutsche sehen am ın rank-
reich mıt se1ner staatlıchen Einheıit und seinen fortschrıttlıchen een eın Vor-



Dıie bewegende Kraft In den Sternstunden der Kirchengeschichte
bild Das macht sıch auf en Gebileten emer. In einem kirchlichen Vor-
ırag Ende des Jahrhunderts wırd der Gelst des Jahrhunderts in Deutsch-
and eutlic „Wır müßten eıne große Gemeinschaft bılden, dıe in dem
Deutschtum, in der deutschen Sprache 1ege Nnser Iraum se1 eine deutsche
Nationalkırche, die alle Besonderheıten und Zersplıtterungen aufhebt Wenn
auf politischem (Gjebılete eine ınıgung erzielt sel, MUSSE das auftf kırchlı-
chem auch erreicht werdenDie bewegende Kraft in den Sternstunden der Kirchengeschichte  9  bild. Das macht sich auf allen Gebieten bemerkbar. In einem kirchlichen Vor-  trag am Ende des Jahrhunderts wird der Geist des Jahrhunderts in Deutsch-  Jland deutlich: „Wir müßten eine große Gemeinschaft bilden, die in dem  Deutschtum, in der deutschen Sprache liege. Unser Traum sei eine deutsche  Nationalkirche, die alle Besonderheiten und Zersplitterungen aufhebt. Wenn  auf politischem Gebiete eine Einigung erzielt sei, so müsse das auf kirchli-  chem auch erreicht werden ... Heute verstünde man nicht mehr die Kämpfe  der Lutheraner und Reformierten um das Abendmahl. Die Zeit des Verkehrs  hätte eine Ausgleichung herbeigeführt.‘“ Uns erscheint es merkwürdig, was  der Ausbau des Eisenbahnnetzes mit der konfessionellen Ausgleichung, die  ja eine Gleichmacherei ist und die zur Gleichgültigkeit unter dem Kirchen-  volk führt, zu tun haben soll? Wie wollen da Lutheraner treu zum Bekenntnis  der Heiligen Schrift stehen? Sind sie nicht damit gegen allen Fortschritt für  Abgrenzung und Eingrenzung? Wir wollen sehen, wie es hier im Lande, spe-  ziell in der damaligen Grafschaft Wernigerode zuging.  Am 25. Juni feiert man in den evangelischen Landen den Tag der Augs-  burgischen Konfession. 1830 wird an diesem Tag in der Grafschaft Wer-  nigerode das heilige Abendmahl in allen Kirchen nach Unionsritus gefeiert.  Den Gemeinden ist das Unionsnetz ungefragt über den Kopf geworfen wor-  den. Fast ein Jahrzehnt dauert es, bis einigen Gemeindegliedern bewußt wird,  was damit an christlicher Wahrheit und Gewißheit aufgegeben ist. Doch sie  weichen dem Druck der Verhältnisse wie so viele in diesem Jahrhundert aus  und suchen die religiöse Freiheit in Amerika, wo sie sich einer der lutheri-  schen Synoden anschließen können. 1842 ist es in Wernigerode ein einziger  Christ, der sich zur Lutherischen Kirche hält. Es handelt sich um den Schuh-  machermeister Nagel. Er wird später Vorsteher der lutherischen Gemeinde  zu Wernigerode. Scharf und deutlich verurteilt er mit einigen Gleichgesinn-  ten die Union als Sünde. Dieses Urteil kommt nicht aus oberflächlichem Ge-  fühl, sondern aus eindeutiger, klarer und tiefgegründeter Schriftkenntnis,  auch wird das Konkordienbuch der lutherischen Kirche gemeinsam gelesen  und behandelt. Am 21. Oktober 1842 kommt aus Berlin ein lutherischer  Hilfsprediger, um den Schuhmachermeister Nagel mit weiteren vier Christen  in die Lutherische Kirche aufzunehmen und geistlich zu versorgen. Durch  Zuwachs der Gliederzahl erhalten sie die Rechte einer Gemeinde von der  Kirchenbehörde der evangelisch-lutherischen Kirche in Preußen. Sie haben  nun das Berufungsrecht für einen eigenen Pastor, eine Sternstunde der Ge-  meinde. Bereits 25 Jahre später weihen sie ihr Kirchgebäude. Doch das  gleicht einem Wunder! 4000 Taler sind für den Kirchbau veranschlagt, aber  durch zwei Schenkungen und Sammlungen sind zunächst erst 600 Taler als  Startkapital vorhanden. Dazu fehlt noch ein Grundstück. Doch ein Bauplatz  am Lindenberg wird geschenkweise von einem Gemeindeglied der Gemein-  1  Zitiert in: „Kirchenblatt für ev.-luth. Gemeinden in Preußen‘“ Seite 726 (Zum Artikel „Deut-  sche Staatskirche“‘).Heute verstünde 11a nıcht mehr dıe Kämpfe
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de überlassen. Bereıits 1878 ist die Gemeı1inde AUS anderen Ge-
meınden schuldenfre1 14 Te später au dıe (Gemeinde das der Kırche SC
genüberliegende Grundstück mıt Haus Lindenbergstraße 23 Dreı re da-
nach, 1898, wırd auf dıiıesem Grundstück benac  arter Ge-
meınden der (Geme1inde- und Konfirmandensaal gebaut.

Um hohe ubD1ılare wırd N gewöhnliıch ST1 und einsam. Wer VONN denen,
dıie s$1e. WAaTCI, ist noch en geblieben? und einsam ist CS S1e
nıcht geworden. Das bewelst alleın schon der heutige Jag Wır en auf dıe
Anfänge geschaut. Wır WwI1ssen, 6 geht be1 uUNSeTCIIN Jubilar UNsSsSeIC e-
rische Kırche Und 65 geht eiınen Versammlungsort, Gott, der Herr
uns sprıicht, Herr Jesus Chrıistus uns besonders 1m eılıgen ahl
entgegentrıtt, Gottes Gelst UunNns Herz und seelısches en erfrischt, dalß
WIT Mut gewınnen, das gule Werk tun und Gott preisen. Sternstunden!
Es <1bt S1e auch heute noch! In UNSCICII (Gemeinden N hın und wıeder
Finanzkraft, aber c wiırd gebaut, ausgebaut, renovIıiert und die Gebäude WCCI-

den Ww1ıe auch ın dieser Parochie epflegt und erhalten. Überall NgpäsSse,
aber auch, (Gjott sSEe1 Dank, Wunder'! en WIT die Kraft der Sternstunden, dıe
TO Botschaft VON der na (jottes In Christus Jesus, gewınnen WIT
auch Mut und Kraft für täglıches en miıt seinen ufgaben und C1I-

kennen dıe großben en uUuNseTIecs Gottes für U1l  N

Bereıts ZU 50Ojährıgen (jemeindefest in Wernigerode wurden der (je-
meınde dre1 Fragen gestellt, dıe uns en gelten können:

WITr WIe einst UNsSCIC Ortfahren freudıg und mutig uns UNscCICI

1 utherischen Kırche bekennen und Z Walr N Gehorsam Christus und se1-
CII Wort?

Chrıistus uns In UNsSeICN Famılıen und SahZ persönlıch in uUuNnseren
Herzen ZUT Selbstprüfung diıene und WITr ıhm treu eıben

WIT Christus mıt all uUNscICH Schwachheıiten, UNsSCICIN Versagen
und uUuNseIer un hınflıehen, unNns VON ıhm Ireue 1mM Glauben und en
schenken lassen?“

Predigt ber ebr. 13,8 ZU emeındejubiläum 1Im (Oktober X98 VO'  - Superintendent
Brachmann, Berlın, 1er 1Ur auszugswelse zıtiert, abgedruckt 1m „ Wernigeröder Tageblatt“
VO er Lokales


